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Der Beginn des Umſchwunges
Die Zukunft hat ſeit Jahren das Agrarierthum lebhaftunter agt auch manchen Aufſatz veröffentlicht der ſich gegen

den Terminhandel in Getreide richtete Einſt wurde ſogar
gemeldet der Herausgeber der Zukunft, Herr Harden habe
das Angebot erhalten Chefredacteur der Deutſchen Tages
Zeitung des Herrn v Plötz zu werden Da iſt es bemerkens
werlh daß dieſelbe re jetzt einen Aufſatz veröffentlicht
der ſich für Wiederherſtellung des Getreideterminhandels an
den deutſchen Börſen r d Verfaſſer dieſes 7 iſt
ein Herr Emil Wolff Der Herausgeber veröffentlicht die Ab
handlung r ſich ſelbſt einen entgegengeſetzten Standpunkt zu

wahren an wird alſo annehmen dürfen daß dieſer Aufſatz
den jetzigen Anſichten des Herausgebers der Zukunft ent
ſpricht Der Aufſatz geht von der Thatſache aus daß die Nach
theile des Terminhandelsverbots für die Landwirthſchaft viel
rößer geworden ſeien als alle Vortheile die man von dem
erbot erwarten konnte Er erklärt die ſchon vor einiger Zeit

von uns d er Zahlen als unanfechtbar nämlich daß
die Preiſe vom 4 Januar und 10 September für Weizen eine
Preisſteigerung in Chicago um 32 in Paris um 54,50
in Budapeſt um 63 in Berlin aber nur um 4 M
pro Tonne ergeben desgleichen betrug die Preisſteigerung für
Roggen in derſelben Zeit in Berlin 11 in Budgpeſt
29,50 M pro Tonne

Dieſe Zahlen ſprechen eine beredte Sprache Solche Preis
unterſchiede konnten nur entſtehen weil es in Deutſchland nicht
wie in den anderen Ländern mit Terminbörſen dem Handel
und der Spekulation möglich war die den augenblicklichen
Bedarf überſteigende Getreidemenge aufzunehmen und auf Monate
hinaus zu vertheilen Der Verfaſſer ſagt

Die Organe des Bundes der Landwirthe freilich preiſen
die ſei des Börſengeſetzes ſie weiſen eben nur auf den
einen Punkt hin daß der deutſche Landwirth einen weſentlich
höheren Preis erholte als im vorigen Jahre Sie ver
ſchweigen aber daß der deutſche Landwirth angeſichts des ſtarken
Erntedefizits in OeſterreichUngarn Frankreich Jtalien und
einem großen Theile Rußlands diesmal in einer ganz
glänzenden Lage war deren Vortheile er nicht ausnutzen
konnte Wie die vorſtehend angeführten Zahlen beweiſen iſt
ein großer Theil der deutſchen Getreideernte weit unter dem
Preiſe verkauft worden der ihr nach der Lage des Welt
handels zugekommen wäre Niemals wäre es unter der Herr
ſchaft des Terminhandels möglich geweſen daß Deutſchland
bei einer Weltkonjunktur abſeits ſtehen mußte Niemals hätte
es dazu kommen können daß der Weizenpreis in Berlin um
23 M pro Tonne unter dem von Peſt und 30 M pro Tonne
unter dem von Paris ſtand Der Getreidehandel in Oeſter
reich und im Weſten hätte dann ſchon längſt eingegriffen und
dadurch daß er die im Verhältniß zu billige berliner
Lieferungswaare auf Termin kaufte den Preis des deutſchen
Getreides heraufgeſetzt und dem deutſchen Landwirth höherePreiſe verſchafft Deutſchland hatte im Auguſt und September

einen lebhaften Abſatz von Weizen nach Oeſterreich und
rankreich Dieſes Getreide iſt weit unter ſeinem wirklichen

Werthe verkauft worden und dieſe die deutſche Landwirth
ſchaft ſchädigende Lage dauert noch fort

Emil Wolff führ für ſeine Anſchauungen noch anderweite
lehrreiche Zahlen an insbeſondere vergleicht er die Preis
bewegung von Berlin und Chicago auch in früheren Jahren

Die d r r betrugen damals etwa 4 jetzt bleiben wir
30 bis 60 M hinter dem Weltmarktpreis zurück Nur den
Mißernten im Auslande habe es der deutſche Landwirth zu
verdanken wenn er in dieſem Jahre für ſein Getreide einen
an und für ſich lohnenden Preis erhält und bei dem durch die
Lage des Auslandes angeregten Handel einen ziemlich willigen
Käufer finde Es dürfe aber mit Sicherheit angenommen

Nachdrud verboten

Arnvld vBörhklin
Von Hermann Stegemann Baſel

In der alten von ſchmalbrüſtigen hochgiebeligen Häuſern
überſchatteten Gerbergaſſe u Baſel wurde am 16 Oktober
1827 dem Chriſtian Friedrich Böcklin deſſen Geſchlecht aus
der Schaffhauſergegend ſtammte der aber ſeit 1824 Basler
Bürger war ein Sohn Ka der in der Taufe den Namen

Lutter war Urſula Lippe aus der
Rümelinsmühle in Baſel Jn der alten Rheinſtadt die damals
wie auch noch heute den Ruf der Wohlhabenheit und Pflege
der Kunſt und Wiſſenſchaft genoß wuchs der Knabe heran
Um den Holbeinbrunnen in der Spalenvorſtadt trieb er deſſen
Werke ſpäterhin neben denen des alten Meiſters im Basler

den Ehrenplatz einnehmen ſollten ſeine kindlichen
piele
Heute ſtehen wir vor einem Lebenswerk das noch nicht ab

geſchloſſen aber ſo überreich an Glanz und Farbe an genial
concipirender Phantaſie und ſouverän geſtaltender Kunſtfertigkeit
ift daß wir über dieſen Lebenswerke den beſcheidenen Lebens
gang des Meiſters ſchier vergeſſen ja daß wir ſelbſt ver

n danach z fragen So ſind es denn auch nur wenige
unkte ſeines Lebens die weil ſie Markſteine ſeiner künſt

leriſchen Entwickelung bilden Beachtung heiſchen ehe der
Künſtier in ſeiner Künſt uns beſchäftigt

Jm Jahre 1846 zog Arnold Böcklin auf die hohe Schnle
der Künſte nach J und bildete ſich unter der Leitung
des trefflichen J W Schirmer zum Landſchaftsmaler ans
Von der Stadt am Oberrhein an den Unterlauf des Stromes
verſetzt blieb Böcklin auch hier nicht lange ſondern beſuchte
die Kunſtſtädte Brüſſel und Antwerpen um hier nach den alten

eiſtern weiter zu arbeiten Das Revolntionsjahr 1848 fand
in Paris und im März des Jahres 1850 kam er nach

om In Italien erſchloß ſich ihm gleich ſo vielen anderen
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werden daß die Leute recht behalten werden die falls wir
allgemein eine gute Ernte in der Welt haben beim Fehlen des
Terminhandels die größten Abjatzſchwierigkeiten und ungeghut
ſchlechte Preiſe für die deutſche Landwirthſchaft prophezeit
haben Dazu komme noch ein anderes Der Verfaſſer führt
darüber aus

Weil der Preis des deutſchen Getreides ſo erheblich unter
dem Weltmarktpreis rmieLeg iſt ſind große Mengen Weizen
und Roggen nach dem Auslande exportirt worden Da
Deutſchland aber ſelbſt bei guten Eruten keinen Ueberſchuß
zum Export hat ſondern im Gegentheil immer Getreide im
portiren muß ſo iſt leicht vorauszuſehen daß wir das jetzt
verhältnißmäßig billig verkaufte Getreide im Laufe des
Jahres wahrſcheinlich zu höheren Preiſen wieder ins
Land werden hineinſchaffen müſſen Und ſollten ſich vielleicht
im Frühjahr die Ausſichten für die nächſte Ernte pug ins
geſtalten ſo könnte eine Zeit kommen wo man vom tand
punkte des Vaterlandsfreundes mit Beunruhigung den Mangel
an Getreidevorräthen im Lande bemerken und es nicht mehr
als bloße Phraſe betrachten wird wenn man ſagt daß ſich
der Getreidehandel nicht nur ſondern auch der Terminhandel
als volkswirthſchaftlich nothwendig und dem Vaterlande
nützlich erwieſen hat Denn der Terminhandel hat ſtets
ausgleichend gewirkt trotz mancher gelegentlichen Aus
ſchreitungen er hat die Preiſe heraufgeſetzt ehe ein un
nöthiger Export ſtattfand wie er auch durch rechtzeitiges
Herabſetzen der Preiſe oft genug allzu großen Jmport ver
hindert hat Jn dem zweiten Falle haben die Agrarier
allerdings immer nur auf die billigen Preiſe ge
achtet und darauf ihre Angriffe gegen Börſe und
Terminhandel geſtützt Bei dem Börſengeſetz und dem
Verbot des Terminhandels in Getreide war die Abſicht dem
Getreidehandel ſpeziell dem Berliner Getreidehandel zu ſchaden
nicht weniger thätig als der Wunſch der Landwirthſchaft zu
nützen Die erſte Abſicht iſt verwirklicht worden Der Hande
wird allmälig ſich in die neuen Verhältniſſe ſchicken lernen
dem einzelnen wird ſogar häufig Gelegenheit geboten ſein
aus der Unordnung der Verhältniſſe Nutzen zu ziehen Stets
aber und empfindlich wird unter dem Verbot des Termin
handels die deutſche Landwirthſchaft leiden Wollte ſie nicht
einzelnen Agitatoren folgen ſondern aus den Thatſachen ihre
eigenen Jntereſſen ſchätzen lernen ſo müßte ſie für eine Aende

des Terminhandels eintreten Die Reichsboten die das Geſetz
geſchaffen haben ſind den ungeſchickten Aerzten zu vergleichen
die in der Abſicht einen unbedeutenden Auswuchs zu beſeitigen
das ganze höchſt wichtige und geſunde Glied amputiren as
ſie erreicht haben konnten ſie beſonders deutlich aus einem
vom 8 Oktober aus London datirten Telegramm lernen das
kurz aber vielſagend meldete Montag wird hier der Ge
treideterminhandel eingeführt

Bei der Verhandlung über den Terminhandel in der Börſen
enqnetekommiſſion hat kein Menſch an ein Verbot des Termin
handels gedacht Jn der Kommiſſion des Reichstages wurde
der Antrag in letzter Leſung abgekehnt im Plenum aber trotz
der entſchiedenen Warnungen der Regierung angenommen Herr
v Bennigſen erklärte es für möglich daß nach den Erfahrungen
die man machen werde Bundesrath und Reichstag noch einmal
auf die Frage zurückkommen und eine andere Feſtſtellung für
nöthig erachten Der Abg v Bachem erklärte ebenfalls die
Verantwortung für den Schritt des Reichstages werde zu
einem Theil getragen von der agrariſchen Agitation im Lande
Jetzt liegen die Erfahrungen vor Sie fallen durchweg zu
Ungunſten der Agrarier aus ſie beweiſen die Hinfälligkeit jener
Anſicht als werde durch den Terminhandel nur der Getreide
preis herabgedrückt Wenn die Landwirthſchaft von der gegen

wärtigen er auf dem Getreideweltmarkt nicht den
Nutzen hat den ſie haben Sunte ſo tragen daran die Schuld
das Agrarierthum das Bborſertgeſetz und das Verbot des
Terminhandels Ob es da nicht an der Zeit wäre nach der
Anregung der Bromberger Handelskammer dieſes Verbot auf

deren farbenreichſter Maler er werden die er mit den wunder
ſamen Gebilden ſeiner Phantaſie bevölkern ſollte Jm Juni
des Jahres 1853 vermählte ſich der junge Künſtler mit einer
ſiebzehnjährigen Römerin der Angela Roſa Lorenza Pascucci
Ein Auftrag rief ihn nach Hannover und 1856 ſiedelte er nach
München über Hier fand er an dem Grafen Adolf von
Schack der an der romantiſchen Begabung des Malers Ge
fallen fand und der Phantaſie des ne freien Spielraum
gönnte einen Förderer Die Galerie s zählt eine Anzahl
jener Gemälde auf denen die alten Fabelweſen zu neuem
individuellem Leben erwacht ſind geſchaut von dichteriſcher
Phantaſie umgeben von einem koloriſtiſchen Glanze der der
feſttäglichen Natur abgelauſcht war Vier Jahre lebte der
Künſtler in München dann wurde er als Profeſſor an die
Kunſtſchule nach Weimar berufenl Dort iſt er aber nur zwei
Jahre geblieben Jmmer deutlicher und lebhafter drängte ſein
Talent auf eigene Wege
heroiſche Landſchaft Die Jagd der Dianag, die ſich im Beſitz
des Basler Muſeums befindet Dieſes Bild mit den no
leicht konventionellen Zügen dem gedämpften Kolorit iſt etwa
bezeichnend für dieſe Periode

Es z den Maler wieder ſüdwärts in das Sonnenland an
das Meer deſſen Bewegung Farbengeheimniſſe und Mythen
er ſich zu eigen gemacht hat wie kein anderer Jm Jahre 1866
ſieht ihn ſeine Vaterſtadt wieder Er weilte bis nach dem
großen Kriege in Baſel und ſchmückte in dieſer Zeit das
Muſeum mit Fresken aus dem Reiche der Mythologie und
die Villa Saraſin mit bibliſchen Fresken Eine Reminiscenz
an den Krieg iſt ein Bild das ſich in Baſeler Privatbeſitz
befindet Zerſchoſſenes Haus bei Kehl Auch eine Reihe
von Porträts hat Böcklin damals in Baſel geſchaffen Doch
das Porträt iſt ſeine Stärke nicht
Von raſtloſer beiſpielloſer Schaffenskraft erfüllt lebte er in
ſeinen Werken ein doppeltes Leben das äußere floß ihm in

der Reiz einer Landſchaſt die es ihm für alle Zukunft anthun Arbeit dahin von 1871 1876 in München wo das Meer
ihm das letzte jener zauberiſchen Jdyllen gebar auf denen die

l wurden

rung des Börſengeſetzes und für die Aufhebung des Verbotes M

zuheben Die Preſſe des Bundes der Landwirthe hat ſoeben
ausgeführt die Bedingungen für den Getreideterminhandel an
der Londoner Börſe ſeien ſo ſcharf daß ſie unſolide Geſchäfte
ausſchließen Nun denn weshalb will man nicht den Verſuch
machen den Getreideterminhandel auch in Deutſchland
wenigſtens unter ähnlichen Bedingungen zu geſtatten Vielleicht
iſt eine günſtige Antwort auf dieſe Frage nicht mehr in weiter
Ferne Wenn bereits die Zukunft für die Wiederherſtellung
des Terminhandels eintritt werden andere Blätter die den
Agrariern nahe ſtehen mit der gleichen Erkenntniß ſchwerlich
lange hinter dem Berge halten

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 15 Okt Die Mitglieder der internationalen
Leprakonferenz trafen heute nachmittag mittels Sonderzuges
aus Berlin auf der Wildparkſtation ein von wo W kaiſerliche
Equipagen nach dem Neuen Palais brachten achdem die
Herren im Muſchelſaale Aufſtellung genommen hatten erſchienen

der Kaiſer und die Kaiſerin Gefolge r dievier älteſten kaiſerlichen Prinzen Miniſter Dr Boſſe ſtellte
zunächſt die Präſidenten der Konferenz die Profeſſoren Virchow
Laſſar und en vor Hierauf ließ ſich der Kaiſer die
einzelnen Gelehrten vorſtellen unterhielt ſich mit ihnen
auf das Huldvollſte und zeigte ſich eingehend über alle
in Betracht kommenden ſachlichen und perſönlichen Ver
ar unterrichtet Zuerſt wandte ſich der Kaiſer an die
franzöſiſchen Delegirten an deren Spitze Prof Besnier Paris
ſteht ſodann an die übrigen Herren ausländiſcher Nationalität
zuletzt an die deutſchen Mitglieder der Konferenz von denenmehrere durch beſonders eiigeſende Unterhaltungen ausgezeichnet

Die Kaiſerin ließ ſich durch Geheimrath Köhler eine
Anzahl von Lepraforſchern vorſtellen Sie äußerte ihre be
ſondere Befriedigung darüber daß die Thätigkeit der Konferenz
einer der deutſchen Bevölkerung etwa drohenden Gefahr wirkſam
entgegentrete Nachdem Erfriſchungen herumgereicht waren be
gaben ſich die Herren nach der Station Wildpark zurück um ſich
wieder mittels Sonderzuges nach Berlin zu begeben

Das Kaiſerpaar trifft mit den beiden älteſten Prinzen am
ontag vormittag in Wiesbaden ein und verbleibt dort bis

zum 20 Okt
Generaloberſt Graf Walderſee trifft heute in Berlin ein

dem Vernehmen nach dürfte der Graf am 19 Okt nach Altona
zurückkehren

Beleidigung ausländiſcher Fürſten
Nach S 103 des deutſchen Strafgeſetzbuches iſt auch eine

Beleidigung ausländiſcher Fürſten in Deutſchland ſtrafbar
Der Paragraph lautet

Wer ſich gegen den Landesherrn oder den Regenten eines
nicht zum Deutſchen Reiche gehörenden Staates einer Be
leidigung ſchuldig macht wird mit Gefängniß von einer Woche
bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer
beſtraft ſofern in dieſem Staate dem Deutſchen Reiche die
Gegenſeitigkeit verbürgt iſt Die Verfolgung tritt nur auf
Antrag der auswärtigen Regierung ein Die
Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig

Bei der neulichen Verhandlung gegen den Redacteur des Ham
burger Echo hing die Verurtheilung davon ab daß nach
gewieſen wurde daß der Strafantrag von der belgiſchen
Regierung geſtellt war Thatſächlich iſt er von dem bel
giſchen Geſandten in Berlin geſtellt worden und der Ge
richtsheof hat angenommen daß damit dem Geſetze genügt ſei
und der Antrag der Vertheidigung den belgiſchen Geſandten
verantwortlich zu vernehmen ob er wirklich von ſeiner
Regierung beauftragt worden ſei abgelehnt Man darf mit

Aus dem Jahre 1858 ſtammt eine h

dem Zauberpinſel in der H
nicht abgeſ loſſen

Allein aber nicht einſam ſteht Arnold Böcklin der bei den
Düſſeldorfern die Liebe für die Detaillirung der kleinen

Sicherheit annehmen daß dieſe Ablehnung eines Be
weisantrages beim Reichsgerichte zur Aufhebung der

Fluth lockt die Tritonen ſpielen und blühendes Waſſervolk ſein
neckiſches Weſen treibt Aber abermals rief ihn die Sehn
ſucht nach Jtalien und von 1876 1888 lebte er in Florenz
inmitten der herrlichſten Natur Und dann führte ihn ſein
Wanderdrang nach einem Stückchen Schweizererde wo die
Farben minder bunt aber nicht weniger rein leuchten als im
Südland Er ließ ſich in Zürich nieder und baute ſich am
Zürichberg ein Atelier

In dieſem hat er fünf Jahre lang gearbeitet und eine An
zahl ſeiner glänzendſten Werke geſchaffen Jch erinnere mich
eines Beſuches in ſeiner Künſtlerwerkſtatt Es war ein heller
ſonniger Herbſttag der See ſchimmerte wie blaue Seide die
Glarner Berge lagen hauchzart wie ſchneeiges Schaumwerk in
der Ferne Meiſter Böcklin arbeitete nach ſeiner Gewohnheit
an zwei Gemälden zugleich Auf der einen Staffelei ſtand das
Triptychon das den Namen Venus genetrix erhalten
at auf der andern predigte St Anton den Fiſchen Plan

dernd und malend ging der Meiſter auf und ab und der
ch Liebesgott der Venus Faß ſt erhielt ſein purpurnes phry

giſches Mützchen und ſchliff raſtlos den herben Pfeil
Jm Jahre 1889 verlieh die philoſophiſche Fakultät der

Univerſität Zürich dem Meiſter die Doktor Würde Böcklin
iſt ferner im Beſitze der großen goldenen Medaillen Münchens
und Berlins

Seine konzentrirte Schaffenszeit währte bis ein Schlag
anfall deu Künſtler traf Aber ſeine ſtählerne Natur über
wand die Folgen und als er im Süden Geneſung gefunden
u beſchloß er auch in Florenz ſein Haus zu bauen für die
ünftigen S Dort wohnt er ſeit 1892 in der Villa San

Domenico ein ſiebzigſter Geburtstag ſieht ihn noch mit
and ſein Lebenswerk iſt noch

Farbenwerthe gelernt haben mag bei den Brabanter Meſſtern
in die Schule gegangen iſt aus eigenem Weſen aber die



einem

Enuiſcheibung führen wird Der Geſandte vertritt zwar
ſeine Regierung aber er iſt nicht die Regierung
und kann ohne formellen Auftrag von ihr empfangen
zu haben in deren Namen nicht handeln Wenn im Straf
geſekms geſagt wird daß die auswärtige Regierung

en Antrag auf Verfolgung ſtellen müſſe ſo kann damit nicht
ein Geſandter gemeint ſein ſondern nur die Regierung
elbſt alſo in einem konſtitutionellen Staate in der Regel das

iniſterunn und zwar auch dieſes nur in ſeiner Geſammtheit
Es geuligt alſo zu einem Antrage im Sinne des S 103 nicht
ein Antrag des Miniſterpräſidenten oder des Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten es muß vielmehr der Nachweis

führt werden daß das Vi Mitiifterium formell beſchloſſene den Antrag auf Strafverfolgung bei dem deutſchen

richte zu ſtellen Nur in dem Falle daß durch die Geſetz
gebung des auswärtigen Staates einem Mitgliede des Minjiſte
riums ausdrücklich das Recht verliehen wäre Strafanträge
wegen Beleidigung des Fürſten zu ſtellen würde ein von
dieſem geſtellter Strafantrag genügen Wenn nach der Geſetz
e nusländiſchen Staates über die Zuſtimmung
des Fürſten ſelbſt zu einem Strafantrag nöthig iſt
ſo muß ſie cnſch dein deutſchen Gerichte erbracht werden
weil erſt dodurh der Antrag ein Akt der aubwärtigen Regierung
wird Daß in Belgien dein Deutſchen Reiche die Gegenſeitig
keit verblürgt ſei ſcheint auch die Vertheidigung des hamburger
Redacteurs angenommen zu haben Auf dem Papier mag ſie
freilich gewährt ſein in Wirklichkeit aber nicht denn da der
König von Belgien im eigenen Lande thatſächlich täglich den
ärgſten Beleidigungen auggeſetzt iſt ohne daß er oder ſeine
Regierung jemals verſuchte einen Beleidiger vor Gericht zu
ziehen ſo wird man annehmen dürfen daß die Beleidigung
eines ausländiſchen r z B des deutſchen Kaiſers in
Belgien thatſächlich eine Sühne nicht finden würde Indeſſen
kommt dies bei n der Rechtsfrage nicht in Betracht
die Gegenſeitigkeit iſt formell vetrbürgt wenn die Möglichkeit
vorhanden iſt daß von einem belgiſchen Gericht eine Auklage
erhoben werden kann

Der Fall SchnulizeStülpmggel

Der Geweindevorſteher Schultze in Nahmitz war be
kanntlich uif Beranläſſung des Laudraths v Stülpnagel in
Belzig disciplinaxiſch aus ſeinem Auite entfernt worden weil
er ſich geweigert hatte eine Frau Palm wegen ihrer
ſozialiſtiſchen Weſinnung aus der Wohnung zu entfernen die
ſie in dein Hauſe Schultze s auf Grund eines Vertrages inne
hatte Laudrath v Stülpnagel hat dann in der Kreuzztg
eine Erklärung über dieſen Fall veröffentlicht nach welcher
man annehmen könnte daß ger von dey Wahrheit ab
r ger Dagegen venwahrt ſich dieſer nunmehr in

reiben in dem es u a heißt
Der Herr Landrath ließ mix unker dem 15 Juli d J die

Verfügung zugehen daß ich die Frau Palm ihrer ſpzialdemottatiſchen bezw wie der Herr Landrath fälſchlich rieb

angarchiftiſchen Parteiaugehörigkeit und Agitatiwus
thäigkeit wegen rig aus der Wohnung in meinen Hauſe
3 entferuen ha z d dem Antwortſchreiben das ich dem

andrakh am 19 Julf perfönlich übexgab lehnte ich es ab
dem bezeichneten Anſinnen zu entſprechen erklärte mich aber
bereit der Frau Palm zu kündigen ſobald ich dazu nach
Maßgabe des auf ein Jahr abgeſchloſſenen

Miethsvertrages berechtigt ſein würde Jch war
hierzu ausſchließlich durch die Annahme veranlaßt daß der
mir vorgeſetzte Landrath mir eine derartige Zumuthung nicht
ohne irgend welche o geſetzliche Unterlage machen könnte
Daß ich uiemöals die Abſicht hatte der Frau
Palm r rung wegen zu fündigen erkenntdas Urtheil des Kredsausſchuſſes gusdrücklich an Es heißt in
dieſem von Herrn v Stülpnagel unterſchriebenen und unter
feinem Vorſitz beſhlofſenen Erkenntniß wörtlich Der Kreis
ausſchuß hält dieſe Verfehlnng h der Wohnung
deſſetben für eine ſo ſchwere daß ſie nicht anders als durch
Entfernung vom Amte geſühut werden kann umſomehr als
der Angeſchuldigte den ihm vom Landrathe gewieſeuen Weg
und die ihm damit gebotene Möglichkeit dieſen Folgen ſeines
Berfahrens durch umgehende Entfernung der Frau
al aus der Wohnnug zu entgehen nicht hat betreten
wollen,

Jch darf vielleicht noch darauf aufmerkſam machen daß
wenn die Annahme des Herrn Landraths ich hätte nur des
beſtehenden Miethsverrrages wegen die Frau Palm nicht
ſofort entfernen wollen richtig wäre das von ihm eingeleitete
Verfahren den Verſuch darſtellen würde mich durch Androhung
amtlicher Zwangsmaßregeln zum Bruch eines ſchriftlichen
Vertrages zu bewegen eine Annahme die eine ſchwere
Beleidigung des Herrn Landraths bedeuten würde
Natürlich wax ich mir bei Abfaſſung meines Schreibens an
den Herxn Landrath darüber kar daß keinerlei disciplinare

Geniglität den Zug ins Große beigeſteuert hat der ſeine
Werke über die andern ſtellt Auch er giebt gleich Goethe den
höchſten Preis der Tochter des Zens der Phantaſie

Aber nicht haltloſe ſchwankende Geſtalten bannt er in den
Fabelweſen anf die Leinwand ſondern Geſchöpfe voll pulſirenden
eigenen Lebens dem Geiſt der Antike verwandt von
individueller Künſtlerſchaft mit neuen Zügen ausgeſtattet Die
Antike die Romantik die Bibel alles beherrſcht des Meiſters
univerfelle Bildung und nniverſelle Kunſt Seine Najaden
Meerſchlöſſer ſeine Bilder der Schmerzensreichen ſie alle über
gießt er mit dem Zauber einer Farbenſkala die in der farben
armen Zeit wie eine Offenbarung aufleuchtet Arnold Vöcklin
iſt der Dichter unter den Malern Und ſo konzentrirt iſt
dieſes Schaffen aus dichteriſcher Jnſpiration heraus daß er
t Jahren ohne Medell im Atelier feine Bilder ſchafft ge

itet von einem unvergleichlichen Vermögen die Beobachtungen
die er nach dem Leben und der Natur gemacht hat aufzu

1 und aus der Vorrathskammer ans Licht zu ziehen
n der Jntenſität des i Ausdrucks beruht ſeine

unmittelbare Wirkung Mag auch die Zeichnu ſeinerMenſchen zu wünſchen übrig laſſen in der Jutenſität des

Ausdrucks ſind ſie ergreifend an denke an die ſprechende
nd der großen Pieta in der Berliner Nationalgalerie Der

tiefſte menſchlichſte Schmerz die idylliſchſte von phantaſtiſchen
Weſen belebte Landſchaft die heroiſche Landſchaft in der das
Meer Vöcklin s Meer an den Ufern aufſchäumt und
das Schloß in Räuberhände fällt alles blüht in Farben von
denen wohl die Natur die Menſchen aber ſelten Kenntniß

tten Und dennoch ſind die Schöpfungen nicht un der
rben willen da Ueber dem Kolorit ſchwebt die Erfindung

die Jdee Böcklin malt nicht Zarben ſondern in Farben Und
nicht nur der Zauber ſeines Kolorits ſondern mehr noch der
Inhalt ſeiner Bilder wivs der Nachwelt verklinden daß er nicht
nur einer der größten Maler des neunzehnten Jahrhmiderts
ſondern aller Jahrhunderte geweſen ift

n

Geſetze meinen Miethsvertrag mit Frau Palm aufheben könntenund dies war der Grund meiner Ablehnung Jch erbat mir dann
über die Rechtsfrage Auskunft von rechtskundiger Seite und er
fuhr daß meine Vorausſetzung der Landrath ſei zwar nicht vom
menſchlichen wohl aber vom rein juriſtiſchen Stand
atte aus im Rechte unbegründet war Demgemäß
abe ich mich in der Verhandlung vor dem Kreisausſchuſſe

verhalten Wenn es dem Herrn Landrath jetzt beliebt aus
der von ihm geleiteten und von ihm ſelbſt als nicht
öffentlich bezeichneten Verhandlung einen angeblich von
mir ne Satz anzuführen der das Gegentheil be
ſagen ſoll ſo hat er mich ohne meine Schuld falſch verſtanden
ich habe wörtlich geſagt Jch werde der Frau Palm kündigen
ſobald der für mich eignet Zeitpunkt gekommen ſein wird
Das heißt natürlich daß ich ihr nur in dem Falle kündigen
werde wenn ſie dazu in ihren Eigenſchaften als Mietherin
Veranlaſſung gebe Jch halte hiernach meine Erklärung vom
2 Oktober aufrecht und bemerke in deren Ergänzung nur noch
eins Sollte das Oberverwaltungsgericht an das ich die
Sache ſelbſtverſtändlich bringe das Vorgehen des Herrn
Landraths wider Erwarten als geſetzlich zuläſſig anerkennen
ſo würde ſich daraus eine Rechtslage ergeben die mir ſeiner
zeit wenn ich ſie gekannt hätte die Annahme des Amtes als
Gemeindevorſteher unmöglich gemacht hätte

Ein Widerſpruch zwiſchen meinen früheren und meinen
ſpäteren Aeußerungen iſt hiernach nicht vorhanden da ich jene
als Gemeindevorſteher dieſe als Privatmann abgegeben habe

Herr von Stülpnagel ſelbſt ſcheint die Angelegenheit im Ab
georduetenhauſe zur Sprache bringen zu wollen Das wäre
ſehr verdienſtlich Denn dann kann man die Miniſter zu
einer Erklärung darüber veranlaſſen ob ſie es für juriſtiſch
und ſittlich berechtigt halten wenn gegen die Sozialdemokratie
eine mitlelalterliche Ghetto Politik beobachtet wird

Dentſchland und England
Jm Auftrage der Daily Mail hat der londoner Jour

naliſt G W Stevens in dieſem Blatte ſeine Eindrücke über
Deutſchland und die Deutſchen ausführlich geſchildert Er hat
ſich bemüht gerecht zu ſein und deshalb wie er ſelbſt ſagt
ſowohl bei Engländern wie bei Deutſchen leidenſchaftlichen
Tadel gefunden Seinem Schlußaufſatz ſeien die folgenden
Sätze entnommen

Jn abſehbarer Zukunft wird es in Deutſchland keine
Revolution geben Der Sozialismus iſt nicht die verdeckte
Mine für welche ihn viele halten Der Deutſche ſpekulirt
rückſichtslos über eine idegle Geſellſchaft wie über alle anderen
gdeale aber der deutſche Arbeiter iſt kein Barrikaden Mann
Es geht ihm nicht ſchlecht Er iſt freilich unzufrieden nähert
ſich aber langſam und ſicher ſeinen politiſchen Zielen Jn der
Praxis iſt der deutſche Sozialiſt nichts weiter als ein radi
kaler Gewwerkvereinler Jede Verſtärkung der Sozialdemokratie
wird fie mithin immer ungefährlicher machen Die meiſten
Deutſchen ſtellen das in Abrede Jch habe auch mit vielen
geſprochen die das zugeben Feindſchaft gegen England
iſt die des jungen Deutſchlands Damit braucht man
nicht auf Krieg zu ſchließen Wir werden keine deutſchen
Jntereſſen angreifen und fürs Erſte wird auch Deutſchland
unſere nicht angreifen Aber wir müſſen uns darauf ine
machen daß der Kaiſer verſuchen wird das Feſtland in Anta
gonismins gegen uns zu bringen

Volkswirthſchaftliches

Jn 8 8 Abſatz 3 der allgemeinen Bedingungen zur Verpachtung der ne preußiſchen Domänenvorwerke
vom 16 März 1890 bis zurück r Jahre 1882 iſt die Be
ſtinimung getroffen daß zum Anbau von Zuckerrüben
ein und daſſelbe Grundſtück ohne ausdrückliche Genehmigung
der königlichen Regierung nicht öfter als zweimal in je ſechs
Pachtjahren und nicht in zwei unmittelbar aufeinander folgenden
Jahren benutzt werden darf Dieſe Beſtimmung findet uach
der amtlichen Berl Korr auf den Bau von Samen
pflanzen der Zuckerrüben ſowie auf ſog Stecklinge ebenſo
wie auf den von Zuckerrüben die zur unmittelbaren Zucker
ewinnung verwandt werden ſollen Anwendung ſo daß aucher Bau dieſer Samenpflanzen auf demſelben Grundſtücke nicht

öfter als zweimal in je ſechs Pachtjahren und nicht zweimal
unmittelbar nach einander erfolgen darf Es ſoll durch dieſe
Einſchränkungen der Ausbreitung von Rübenſchädlingen
namentlich von Nematoden entgegengewirkt werden
Den königlichen W iſt infolgedeſſen
worden gelegentlich der Wirthſchaftsreviſionen auf den Do
mänenvorwerken die ſtrenge Erfüllung der den Rübenbau be
treffenden Beſtimmungen ſorgſam zu überwachen

Von den Handelskammern hat bis jetzt nur eine
einzige in dem Statut das die Handelskammern nach dem
neuen udelskauimergeſetz ſich zu geben haben von der
Beßugniß Gebrauch gemacht das öffentliche direkte
Wahl recht einzuführen Dagegen haben bis jetzt die Handels
kammern von Sagan J Wwesſe m Hanau Gladbach Wies
baden Barmen Breslau Nordhauſen und Kaſſel beſchloſſen
das allgemeine und geheime Wahlrecht beizubehalten
Wenn die Handelskammer Sgarbrücken die öffentliche und
direkte Wahl eingeführt hat ſo iſt das nicht verwunderlich
deun hier hat Frhr v Stumm entſcheidenden Einfluß

Die Zahl der unehelichen Geburten ſoll der Kreuz
Ztg zufolge kein untrüglicher Maßſtab für die ſittlichen Zu
ſtände einer Provinz ſein namentlich wenn ſie überwiegend
Agrikulturland iſt Ueberlieferung und Gewohnheit wirken
da vielfach ein und können nur langſam beſeitigt werden Für
die Städte will die Kreuzztg wie es Wert Ueberlieferumg
und Gewohnheit nicht gelten laſſen Damit hat ſie glücklich wieder
eine Art Reſexvatrecht des platten Landes entdeckt
Mögen aber auch dort die unehelichen Geburten der Ueber
lieferung entſprechen ſo werden die ſittlichen Zuſtände des
Agrikulturlandes dadurch nicht beſſer tn

Zur Bekämpfung der Weinfälſchungen hat das preugiſche Meinſt ein angeordnet daß eine möglichſt ſcharfe Kontrolle

der Weine namentlich aus ſolchen Geſchäften kommend ſtattfinden
ſolle welche zu Schleuderpreiſen verkaufen oder welche des An
kaufs von Treſtern en und ähnlichen Artikeln in größerer
Menge verdächtig erſcheinen gleicher Weiſe ſollen alle
Weinſchänken ſowie die r Ausſuhr beſtimmten Weine beauf
ſichtigt werden Durch die Polizei follen zu dieſem Zweck von
Zeit zu Zeit Proben den genannten Stellen entnommen werdenum re feſtzuſtellen ob die Weine den geſetzlichen An
forderungen entſprechen ober nicht

Verwaltung und Rechtspflege
Da bei den Unfällen welche zeitweiſe im Bereiche der

bayriſchen Staaksbahnen einkreten und der hierauf
folgenden gerichtlichen Unterſuchung und Verhandlung die Ent
ſchüldigung der Ueberanſtren gung im Dienſt nicht ſelten
vorgebracht wird ſo hat die Generäldirektion der bayriſchen
Staatsbahnen eine nochmalige Ueberprüfung der Dienſteintheilung
des Perſougls ſeiteus der Oberbahnämter angeordnet und ſich
eine nochmalige Durchſicht vorbehalten Die Oberbahn
ämter werden dafür verantwortlich gemacht daß
die Dienſteintheilungen den Vorſchriften über die Beineſſung

der täglichen Dienſtzeit in jeder Hinſicht entſprechen und
Ueberanſtrengungen des Perſonals vermieden
bleiben die gleiche Verantwortung wird allen Stations und
Werkſtättevorſtänden ſowie den Jngenienren auferlegt

Die deutſchen Geſchäfts leute haben es bisher nach
Möglichkeit vermieden in Rußland Prozeſſe anzuſtrengen
da dies abgeſehen von den bedeutenden Koſten mit großen
Schwierigkeiten verbunden iſt Jn vielen Fällen verzichtete
man lieber auf Forderungen deren Befriedigung ſich nicht er
möglichen ließ als daß man das Wagniß eines Prozeſſes in
Rußland unternahm Die mannigfachen Beſchwerden die
unſere Geſchäftswelt ſowohl an die deutſche wie an die ruſſiſche
Regierung zu richten ſich gezwungen ſah ſcheinen aber doch
nicht ohne Erfolg geblieben zu ſein Nach einer hre großen
Exportfirmen in dieſen Tagen u Benachrichtigung
haben die deutſche und ruſſiſche Regierung in beiderſeitigem
Einvernehmen eine Gegenſeitigkeit im Prozeßverfahren
inſofern eintreten laſſen als ſie augeordnet haben daß Deutſche
in Rußland und Ruſſen in Deutſchland in den von ihnen als
Haupt oder Nebenkläger anhängig gemachten Rechtsſtreitigkeiten
nur unter denſelben Vorausſetzungen und in demſelben Umfange
verpflichtet ſind Kautionen zu ſtellen Koſten vorſchüſſe
u zahlen oder Gebühren zu entrichten wie die Angehörigen des
andes in dem der Rechtsſtreit betrieben wird Man wird nach

Anſicht der Bresl Ztg gut thun nicht zu ſanguiniſcheHoffnungen
auf dieſe unſerer Handelswelt jedenfalls recht willkomnene An
ordunng zu ſetzen Denn während ruſſiſche Firmen auch bis
her mit der Praxis der deutſchen Gerichte und Anwälte in
ihren hier geführten Rechtsſtreitigkeiten nur zufrieden ſein
konnten herrſcht in Rußland eine ſolche Rechtsunſicherheit
ſogar in Angelegenheiten in denen beide Parteien Ruſſen ſind
vor daß die deutſchen Firmen nach wie vor nur mit größter
Vorſicht ſich in Rußland in Prozeſſe werden einlaſſen dürfen

Das Amtsblatt des Reichspoſtamts veröffentlicht eine
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts
nach der vom 1 Nov ab Kartenbriefe mit eingedruckten
Werthzeichen zu 10 Pf eingeführt und von den Verkehrsanſtalten
zum Nennwerth verkauft werden Auf die Kartenbriefe finden
dieſelben Vorſchriften wie für Briefe Anwendung Die im
Privatverkehr hergeſtellten Kartenbriefe ſind zuläſſig

Eine allgemeine Geldz ählunug ſoll am 30 d M bei
den bedeutenderen öffentlichen Kaſſen vorgenommen werden
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat demzufolge die
Königlichen EiſenbahnDirektionen mittels Erlaſſes vom I11 d
veranlaßt wie ine Vorjahre bei allen Haupt und größeren
Stations und Güter Kaſſen c ihres Bezirks die am 30 d vor
handenen Beſtände an Reichs Goldmünzen Doppel Kronen
ganzen und halben Kronen Thalerſtücken deutſchen und öſter
reichiſchen Gepräges ReichsSilbermünzen 22M M
50Pf und 20Pf Stücken Nickel und Kupfer Münzen Reichs
Kaſſenſcheinen und Noten der Reichs und Privat Banken feſt
ſtellen zu laffen und die Höhe des Geſammtbeſtandes gattungs
weiſe ſummariſch für den ganzen Direktionsbezirk bis zum
8 November d J dem Finauzminiſterium anzuzeigen

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat Veranlaſſung
genommen die Hebeſtellen für Schiffahrtsabgaben
dahin unterweiſen zu laſſen daß zu den Kali und Abraum
ſalzen für die nach früherer Beſtimmung die Tarifver
günſtigung Platz greift die nach den betreffenden Tarifen
den mit Salz befrachteten Schiffen zu Gute kommt haupt
37 folgende Mineralien und Salze zählen CEarnallit

Kieſerit Kainit Boracit Sylvinit Chlorkalium Chlormagne
ſium Natrinumſulfat Glauberſalz Kaliumſulfat Kalium Magne
ſiumſulfat Magneſimmſulfat

Betreffs der SoſNkagsruhe im Handelsgewerbe hat
dieſer Tage die Strafkammer in Liegnitz entſchieden daß ſelbſt
das Abholen von rechtzeitig während der erlaubten Verkaufs
zeit erworbenen Waaren nach Eintritt der Sonntagsruhe nicht
zuläſſig ſein ſoll Zu einem liegnitzer Fleiſchermeiſter war am
letzten Sonntag im Mai d J eine Kundin kurz vor zwei Uhr
nachmittags in den Laden gekommen um Auſſchnitt zu kaufen
Da der Laden ſehr voll war und die Käuferin nicht warken
mochte oder konnte beſtellte und bezahlte ſie die Waare und er
klärte ſie werde dieſelbe nachher abholen Das ſoll gegen

7 Ühr geſchehen ſein Ein guter Freund hatte dieſen Vorgang bemerkt und den Fleiſchermeiſter wegen Uebertretung der

Sonntagsruhe angezeigt Der Fleiſchermeiſter erhielt darauf
einen Strafbefehl über 10 Mark Das Schöffengericht beſtätigte
ſpäter den Strafbefehl und die Strafkammer erkannte auf Ver
werfung der eingelegten Berufung da ein Vergehen gegen die
Gewerbeordnung auch dann vorliege wenn die vorher beſtellte
und bezahlte Waare nach Beginn der Sonntagsruhe aus
gehändigt werde Anderwärts ſind die Gerichte enkgegengeſetzter Meinung geweſen

Gelegentlich der Einweihung der Kaiſer Wilhelm
Brücke bei Solin gen war auf der Schanfenſterſcheibe der
Bergifchen Arbeiterſtiimme während des Einzuges des Prinzen

Friedrich Leopold ein rothes Plakat angebracht worin auf
efordert wurde der armen verunglückten Arbeiter an demHücſendan zu gedenken Jn dieſem Plakat erblickte ein Polizei

wachtmeiſter eine Demonſtratien gegen die Feier und riß als

ſich hierzu der Redacteur der Arbelterſtimme nicht verſtehen
wollte das Plakat ſelbſt herunter Gegen den Redacteur wurde
eine Anklage auf Verletzung des 89 des alten S Preß
geſetzes erhoben reſp ihm ein Strafbefehl zugehen Der gegen

dieſen Befehl erhobene Einſpruch kam am Dienstag vor dem
folinger Schöffengericht zur Verhandlung Nach längerer Be
rathung kam das Gericht zu einem freiſprechenden Ur
theil da es eine Verletzung des obigen Paragraphen in dem
Plakatankleben nicht zu erblicken vermochte

Schule und Kirche

Die Frage des Dienſteinkommens der Geiſt
lichen verdient nach dem was von berufener Seite verlautet
wohl eine nähere Betrachtung Dem Vernehmen der Berl
N nach wird jetzt erſt das betr Kirchengeſetz ausgearbeitet
Nach ſeiner Aufſtellung werden die Verhandlungen mit den
betheiligten Miniſterien anf Grund des vorliegenden Textes
wieder aufgenommen Die Feſtſetzung des Termins für die
Einberufung der Generalſynode kann nicht r mehr hinaus

eſchoben werden wenn der Präſident des berkirchenrathes
Barkhanſen in vierzehn Tagen nach Berlin zurückkehrt wird

die Beſtimmung dafür ehe beim Kaiſer eingeholt werden
Unter dieſen Umſtänden beſteht an den betheiligten Stellen die
Beſorgniß daß beim Zuſammentritt der Generalſynode das
wichtigſte Geſetz dieſer Seſſion nicht fertig geſtellt iſt und
vielleicht gar nicht an die Körperſchaft gelangen könnte Darin
läge eine große Benachtheiligung der berührten Kreiſe denn
die Generalſynode wird nicht wie der Landtag jährlich ein
berufen Die Frage welche ſo viele Hoffuungen erregt hat
würde wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt

n Garniſonſtadt der Mark ſo erzählt derRei Feaer wenn u langen Jahren Sitte daß das Trom
petercorps des dortigen Regiments dem evangel iſchen Ober

rer der zugleich Garniſonpfarrer iſt zu ſeinem Geburtsre Stand en brachte Gewiß eine harmloſe Sitte
Nun erhielt das Regiment vor einiger Zeit einen katholi chenneben und dieſer Herr verbot das ſeit 13 Jahren



Pu e ſehen für den evangeliſchen Pfarrer Kommentar

Heer und Marine

Der Kaiſer hat eine neue Turnvorſchrift für die
berittenen Truppen erlaſſen das Kriegsminiſterium foll
bis zum 1 November 1898 über die mit derſelben gemachten
Erfahrungen dem Kaiſer berichten

Ausland
Die britiſche Armee

Der Unkerſtaatsſekretär des Krieges Brodrick hatle bekanntlich
am letzten Mittwoch den Muth den Vorſchlag des Oberbefehls
habers Lord Wolſeley aufzunehmen und gleichſalls auf eine Ver
mehrung der britiſchen Armee zu dringen Heute gehen uns
über die Rede aus London noch folgende näheren Mittheilungen
zu Die Anforderungen an die Arnree ſagte Brodrick wären
unaufhörlich An der Nordweſtgrenze Jndiens wären gegen
wärtig 50,000 Mann konzentrirt Zwei Bataillone wären nach
Kreta abgeſandt worden zwei weitere mit einer Abtheilung
Artillerie nach Südaſrika gezogen und die Operationen des
Sirdars Sir Herbert Kitchener im Sudan brauchten auch ihr
Kontingent britiſcher Truppen Wenn die jetzige Regierung den
Nath der Liberalen angenommen hätte ſo wäre jetzt eine Armee
in Armenien um die Türken zur Vernunft zu bringen und
wahrſcheinlich eine andere um die Griechen vor den Türken in
Theffalien zu beſchützen Niemand ſage daß alles nur einen
temporären Charakter trage Lord Roſebery habe vor einen
Jahre darauf aufmerkſam gemacht daß das britiſche Reich in den
letzten Jahren um 2,600,000 Quadratmeilen gewachſen ſei Dieſe
Fläche iſt 22 mal ſo groß wie das Verecinigte Königreich Lord
Noſebery war ehrlich genug hinzufügen daß dieſe Annexionen
nicht gerade das Wohlwollen anderer Nationen erzeugt hätten
Die britiſche Armee fei ja in den letzten Jahren m ein Weniges
vermehrt worden aber nicht genügend für den immenſen Zu
wachs britiſchen Gebiets Die jetzige Regierung habe fünf neue
Bataillone und etwas Artillerie erobert Seit 1871 ſei das aber
die einzige Vermehrung der britiſchen Armee geweſen Nach
dem jetzigen Syſtem könne ſobald ein großer Krieg ausbräche
keine genügende Anzahl Bataiklone in England behalten werden
Jm Jahre 1872 befanden ſich an Jnfanterie 59,000 Mann in
England und 61,000 im Auslande Jetzt gäbe es in England
nur 56,000 Mann und im Auslande 78,000 Mann So etwas
könne auf die Dauer nicht beſtehen Dabei ſei die Armee höchſt
beliebt beim Volke Trotzdem die Geſchäfte blühten wären in
den letzten ſechs Monaten 15,300 Rekruten in das Heer auf
genommen worden gegen 11,200 Mann im erſten Halhjahr des
letzten Jahres Theilweiſe ſei es allerdings die Folge davon daß
die Anſprüche an Höhe Breite und Gewicht der Rekruten
herabgeſetzt wurden Vielleicht habe auch das Jubilänm viele
junge Leute gereizt unter die Fahne zu treten Der Unter
ſtaatsſekretär des Krieges kam am Ende zu dem Schluſſe daß
die Armee trotz allem von der Hand in dem Mund lebe Er
ſtellte ſodann einen Pergleich mit anderen Armeen an Eine
Freiwilligen Armee wie die engliſche würde natürlich immer
theurer ſein als eine Armee mit obligatoriſchem Dienſte Eng
land habe für ſeine 140,000 Mann per Kopf 1100 M zu zahlen
Die Reſerve koſte 1,400,000 M das Jahr Die deutſche Reſerve
koſte nichts Die Hilfstruppen verſchlängen 62,000,000 M jährlich
Dieſe Ausgabe ſei im Auslande unbekannt Jn England habe
man überdies mit höheren Löhnen und höheren Miethen zu
kämpfen Möge Sparſamkeit auch in der Armeeverwaltung
herrſchen Aber ein Heer welches vor 25 Jahren ausreichte
wäre jetzt nicht genügend

Groſzbritannien
Zum engliſchen Lohnkampf ſchreibt uns unſer londoner

Wy Korreſpondent Von beiden Seiten den Fabrikherren und
den ausſtändigen Maſchinenarbeitern wird der Kampf je
länger er danert mit um ſo größerer Erbitterung geführt
Die Keſſelbauer haben nun auch den Streik erklärt ſind
aber gewiſſermaßen von ihren Prinzipalen dazu gezwungenworden Die letzteren haben nämlich nachdem bereits ar fünf

Jahren der Achtſtundentag eingeführt war jetzt verlangt daß
9 Stunden gearbeitet werden denn ſie gehören der Föderation
der Arbeitgeber an und dieſe forderte es von ihnen Dies
wollen ſich natürlich die Angeſtellten nicht gefallen laſſen Es
fand eine große Verſammlung ſtatt zu der keiner der nicht
einem Arbeiterſyndikat angehört zugelaſſen wurde alle Politiker
waren ſtrikt ausgeſchloſſen Einſtimmig wurde der Ausſtand
beſchloſſen doch hat ſich der Vorſitzende der Vereine der
Keſſelbauer den nächſten Tag zum Handelsminiſter begeben
um deſſen Vermittelung zu erbitten Mr Ritchie empfing ihn
nicht nahm jedoch ein Schriftſtück an in welchem ihm die
Lage auseinandergeſetzt wird Es iſt nicht wahrſcheinlich daß
er ſich auf eine Jntervention einläßt da er mit der be
abſichtigten die bekanntlich von den Arbeitgebern abgelehnt
wurde üble Erfahrungen gemacht hat Gegen 1500 Arbeiter
ſind durch dieſen neuen Ausſtand beſchäftigungslos Ein
weiterer Ausſtand der ſchon ſeit einiger Zeit droht ſcheint nun
leider auch Thatſache zu werden s iſt der der Arbeiter in
den Baumwollfabriken Die Spinnereibeſitzer wollen
bekanntlich eine Lohnherabſetzung von 5 Prozent einführen
der die Angeſtellten ſich widerſetzen Vielleicht gelingt es ehe
der Ausſtand eintritt einen Vergleich herbeizuführen in Er
innerung des Elends welchen der letzte Streik dieſer Art
heraufbeſchworen Derſelbe fand vor vier Jahren ſtatt und
danerte fünf Monate Auch damals wollten die Arbeiter auf
eine Lohnreduktion von 5 Prozent nicht eingehen Ueber 20
lange Wochen danerte der Streik und endete mit einem Ver
leich die Angeſtellten acceptirten eine Verminderung von3 Prozent Dieſe Reduktion zuſammen mit den Verluſten die

durch die Arbeitseinſtellung erfolgt waren brachte den Arbeitern
aber eine größere Einbuße als die 5 Prozent ausgemacht
ätten Hoffentlich ſind ſie deſſen eingedenk und nehmen die
erabſetzung an die die ungünſtige Geſchäftslage zur Noth

wendigkeit macht

äu b iſt in London der erſte Kabinetsrath der
wieder beginnenden Saiſon einberufen Es iſt dies drei
Wochen vor dem ſonſt üblichen Termine welcher Umſtand in
England allgemeine Aufmerkſamkeit erregt Allerdings fehlt es
nicht an Gründen für dieſe frühe Miniſter Verſammlung der
indiſche Grenzkrieg der Sudaufeldzug die am 20 d M unter
nicht gerade günſtigem Stern in Paris zuſammentretendebritiſch frangöſſche NigerKonferenz auf welcher die ſchwebenden

Streiligkeiten am Nigerbogen und im Hinterlande geordnet

werden ſollen die Kartoffelnoth in Jrland der Streik der
Maſchinenarbeiter alles Dinge welche Beſprechungen erheiſchen Auch mit der kretenſiſchen Ligelegnſeit dürfte ſich

der Kabinetsrath befaſſen
Spanien

Aus Madrid wird uns geſchrieben Die neue Regierung
ſcheint jetzt feſt entſchloſſen zu ſein die aufſtändiſchen
Kolonien durch Güte zu bezwingen Auf den
Philippinen ſind Unterhandlungen mit den hanptſächlichſten
Führern der Revolte augeknüpft worden um ihre Unter
werfung herbeizuführen und man ſchmeichelt ſich daß ſie zum
Ziele führen und ſo ein weiteres Senden von Truppen nach
dem Archivel unnöthig machen werden Bezüglich Kubgs wird
it g beabſichtigt die Deportirten auf Stagtskoſten wieder
zurück zu bringen die von General Wehler ohne jede Unter
ſuchung ohne Urtheilsſpruch einfach als verdächtig verſchickt

worden ſind Es ſind deren mehr als 2000 und ſie befinden
ſich theils auf der Jnſel Fernando Po theils in ſpaniſchen
Feſtungen und Gefängniſſen Die meiſten derſelben gehören
der autonomiſtiſchen Partei an und man hofft daß einmal

zurückgekehrt ſie viel dazu beitragen werden den Aufſtand zu
beſchwichtigen und auch viele derjenigen zurück zu führen die
jetzt zu der extremſten Partei gehören Hoffentlich erfüllt
ſich diefe Erwartung dagegen wird es ſicher keinen Erfolg
haben die Auslieferung von Frl Ciseros der Tochter des

Präſidenten der kubaniſchen Republik, zu verlangen wie dies
beabſichtigt iſt Die Vereinigten Staaten werdem erklären es
läge nur ein politiſches Vergehen vor was ja auch ſtimmt
obgleich viele der Meinung ſein dürften daß Mord oder ver
ſichter Mord aus welchen Beweggründen er auch erfolgte

immer als Kapitalverbrechen angeſehen werden ſollte Fräulein
Ciseros die bereits in New York eingetroffen iſt hatte be
kanntlich den Militärkommandanten der Jnſel Pinos Oberſt
Beiriz zu fich gehockt und Männer verſteckt die über ihn her
fielen und ihn zu ermorden ſuchten

Jtalien
Die Regierung beſchloß die Errichtung eines eigenen

Kolonialamtes unter Leitung eines Staatsſekretärs
DTürkei

Der türkiſche General der gemäß der letzten Note der Pforte
als Oberbefehlshaber der zu verſtärkenden türkiſchen und
der europäiſchen Truppen auf Kreta zur Entwaffnung der
Chriſten und Mohammedaner in Ausſicht genommen ſſt
iſt Marſchall Kamphövener Paſch a Der Sultan wollte
wie die Köln Ztg aus Petersburg erfährt ſchon früher ihn
als Generalgonvernenr nach Kreta ſenden Die Aufgabe der
Entwaffnung iſt übrigens kaum durchzuführen da ſelbſt bei der
Niederwerfung der offenen Widerſetzlichkeit der Kretenſer die
Berge überreich an Schlupfwinkeln ſind wo die Chriſten
maſſenhaft Waffen und Munition niederlegen können Sonſt
wäre Marſchall Kamphövener eine ſehr geeignete Perſon alle
Intereſſen zu wahren

Jn Kandia wird von Stambul die doppelte Menge Mehl
zur Vertheilung erwartet um dem zunehmenden Elend
entgegenzutreten Sämmtliche Oſtprovinzen ſenden Abgeordnete
nach Kaſtelli um ein Memoraudum an die Vertreter der
Großmächte zu richten des Jnhalts daß die Chriſten ſich
jedem Beſchluß der Großmächte zur ſchnellſten
Wiederherſtellung der Qrdnung unterwerfen
Dagegen drohen die Muſelmanen mit Brandſteckung
bei Durchführnug der Autonomie und bei Zurückziehung der
türkiſchen Truppen Admiral CEanevaro verſprach den Auf
ſtändiſchen in Akrotiri ver die theilweiſe Zurückziehung der
türkiſchen Truppen und die Einführung der Autonomie

Afrika
Wie offiziös aus Rom geſchrieben wird kvnſtatiren die letzten

Berichte ans dem italienilchen So m ali Lande Benadir
daß dieſes Gebiet nunmehr vollſtändig pacifizirt ift Alle dort
wohnenden Stämme hätten ſich zur Unterwerfung unter die
italieniſche Herrſchaft bereit erklärt und für ihr früheres feind
ſeliges Verhalten insbeſondere für die Niedermetzelung der
Expedition Cecchi Satisfaktion geboten
in dieſem Gebiete würde ſich künftighin wo König Menelik

denſelben gemäß den mit ihm getroffenen Vereinbarungen be
günſtigen wird und Jnvaſionen der Amharas nicht mehr zu
befürchten ſein werden viel gedeihlicher als bisher entwickeln
können Die Regierung werde der Kammer nach deren Wieder
zuſammentritt die mit der Handelsgeſellſchaft für den Bengadir
deren Sitz in Mailand iſt abgeſchloſſene Konvention vorlegen
Sofort nach der parlamentariſchen Genehmigung dieſes Uebereinkommens will die genannte Geſellſchaft die Verwaltung der

Kolonie im Somali Lande übernehmen

Mittel und Südamerikag
Die Deputirtenkammer von Peru hat am Donnerstag den

erſten Artikel der Vorlage genehmigt wodurch die peruaniſche
Regierung ermächtigt wird mit der Perunaniſchen Korporation
von London ein Abkommen zu treffen wegen der Schwierig
keiten welche dadurch entſtanden ſind daß Pern die jährliche
Abzahlung von 1,600 000 Mark nicht entrichtet und die Korpo
ration andererſeits die verſprochenen 160 Kilometer Eiſenbahn
nicht gebaut hat

n

Provinzialnachrichten
Eine dunkle Geſchichte

Spuren eines Geheimniſſes aus dem Bodethal
Unſere Leſer werden ſich der Artikel erinnern die im Oktober

vor Jahres aus der Feder Arnold Wellmer s in unſerem
Blatt erſchienen Es handelte ſich da um ein merkwürdiges
Vorkommniß Eine Frau Wolter aus Freden bei Hildesheim
die mit ihrem Gatten einem Zimmermeiſter in Unfrieden lebte
traf am 16 Auguſt v J mit ihrer Freundin dem mit einer
Rückfahrkarte von Amerika herübergekommenen Fräulein Anna
Seifert der einzigen Tochter des früheren Redacteurs der
Lüneburger Anzeigen, Schriftſtellers Dr Karl Seifert in

Thale am Harz ein Am andern Tage machten beide ſodann
einen Spaziergaug ins Bodethal von dem aber nur Frau
Wolter zurückkehrte Die Leiche der Freundin fand man

Der Haudelsverkehr

am folgenden Tage in der Bode und Frau Wolter behauptete
Fräulein Seifert die ſtark Natur ſei habe ſich
durch einen Sprung in die Bode das Leben genommen Jrgend
welche triftigen Gründe für den Selbſtmord konnten nicht ernir
werden auch nicht nachdem die Leiche da inzwiſchen allerlei
Verdachtsmomente aufgetaucht waren auf ſtaatsanwaltliche An
ordnung wieder ausgegraben worden war
Frau Wolter die als einzige Begleiterin der Seifert auf

ihrem letzten Gange die Artikel Wellmer s haben das ein
gehend ausgeführt in ſehr ſchweren Verdacht gerieth kehrte
nach dieſem Vorkommniß nicht zu ihrem Mann nach Freden
zurück Sie reiſte mit dem Verſicherungsdirektor Otto Blume
aus Hannover von Thale ab und nahm ihren Aufenthalt in dem
bei Hildesheim belegenen Dorfe Hönnerſum währenddem
ſchwebte die Eheſcheidungsklage Nach einiger Zeit verzog die
Wolter nach Bremen verſchwand aber von dort ſpurlos unter
Zurücklaſſung ihrer ſämmtlichen Möbel Sie hat auch inzwiſchen
keinerlei Lebenszeichen don fich gegeben bis ſie jetzt in ganz
eigenthümlicher Weiſe zum Vorſchein gekommen iſt und zwar in
der Nähe von Berlin Am letzten Sonntag fanden Ausflügler
im Tegler Forſt eine Einſiedlerin in einem höchſt verkommenen
Zuſtande die ſich ſpäter nachdem ſie in ein Krankenhaus ge
ſchafft worden als die geſuchte Frau Wolter herausſtellte Die
Abenteuerin war 14 Tage lang planlos im Walde umhergeirrt
und hatte ſich lediglich von Früchten Wurzeln und Kräutern
ernährt Sie war fieberkrank und derartig körperlich entkräftet daß
ſie ſich kaum noch aufrecht zu erhalten vermochte Jhre dünne
Sommerkleidung beſtand nur noch aus Lumpen Frau Wolter
iſt ſofort ins Krankenhaus geſchafft worden wo man wenig
Ausſicht auf ihre Geneſung hegt Ob ſie vor ihrem Tode den
Schleier des Geheimniſſes lüften wird der über dem Tode der
Amna Seifert liegt

Streckau Kr Weißenfels 15 Okt Der Typhus
greift hier immer mehr um ſich Es ſind bereits über 30 Krank
heitsſälle konſtatirt Man nimmt an daß die Urſache der
Krankheit in dem ſchlechten Waſſer zu finden iſt das wir hier
haben Ein Brnnnen iſt deshalb geſchloſſen ebenſo iſt an
geordnet daß alles Trinkwaſſer nur im abgekochten Zuſtande

e werden ſoll Das Waſſer aus dem durch das Dorf
m

ießenden Bach darf auch nicht mehr verwendet werden Die
Waſſervechältniſſe ſind hier und in der Umgegend immer un
günſtig geweſen

Zeitz 15 Okt ſHandſchuhmacher Lohnbewegung
Die hieſigen Handſchuhmacher ſind augeſichts der günſtigen
Geſchäftskonjunktur in eine Lohnbewegung eingetreten Jn Be
tracht kommen etwa 90 Mann in 6 Fabriken Das Haupt
beſtreben iſt einen einheitlichen Schnittpreis zu erzielen Die

Bewilligung der Forderungen würde in den größeren Fabriken
einem Aufſchlage von 22 3 M pro Woche gleichkommen in den
kleineren Fabriken würde er gar 68 M betragen Bei Nicht
bewilligung der Forderungen wollen die Gehilfen in den Aus
ſtand treten

8 Artern 15 Oktober Jahrmarkt Fuhrwerks
verkehr Der diesjährige Herbſtmarkt geht mit dem heutigen
Tage zu Ende Dank dem herrlichen Wetter geſtaltete ſich der
Verkehr auf dem Markte zu einem ſehr lebhaften und ein buntes
Treiben herrſchte bis in die ſpäte Nacht hinein Wie wir hören
ſind denn auch die Geſchäftsleute mit den erzielten Einnahmen
im allgemeinen zufrieden g n Dagegen ließ die Frequenz
des Viehmarktes zu wünſchen übrig Es waren nur wenig
Schweine angetrieben für die aber durchweg gute Preiſe erzielt
wurden Seit Eröffnung des Betriebes der Zuckerfabrik iſt
der Fuhrwerksverkehr in den Straßen unſerer Stadt den ganzen
Tag hindurch ſo gewaltig daß die Polizei zur Aufrechthaltung
der Ordnung und im Jntereſſe des Fußgängerverlehrs ent
ſprechende Anordnungen hat treffen müſſen

K Müihlhaufen 15 Okt Waſſerleitung Nach jahre
langen Hinderniſſen iſt unſere Waſſerleitung zu recht gutem
Abſchluß gekommen Drei Tiefbrunnen liefern genügendes und
gutes Waſſer ſelbſt dann noch wenn die Bevölkerung ſich ver
doppeln ſollte Brunnen III wird in Kürze nach Beſchluß der
Städtebehörden an I und II angeſchloſſen Die urſprünglich
angenommenen Koſten von ca 800,000 M haben ſich allerdings
durch die Verzögerungen und unvorhergeſehenen Fälle auf
ca 1 Million erhöht Die Entnahme aus dem Werke ſteigt von
Tag zu Tag immer mehr ſieht man den Nutzen ein in wenigen
Jahren wird die Stadt einen guten Gewinn erzielen

FOrdensve rleihuugen Zur Aulegung des Sterns zum Komthur
kreuz des Großherzoglich ſächſiſchen Hans Ordens der Wachſamket oder vom
weißen Falken wurde dem General Major z D Freiherrn von Eberſtein
zu Serkowitz bisher Oberſt und Commandeur des Jnfanterie Regiments Nr 91

Großherzug von Sachfen des Ritterkreuzes erſter Klaſſe dem Hauptmann von
Graevenitz vom 6 Thüringiſchen Jnfanterte Reg ment Nr 95 die Ertaubniß

ertheilt
Auszeichnungen Auf der deutſchen Gerſten und Hopfen Aus

ſtellung wurdenmit erſten Preiſen folgende Ausſteller aus der Provinz ans
gezeichnet fur Brangerſte mit dem Siegerpreis beſtehend ans einem vom
deutſchen Brauerbund geſtiſtelen ſilhernen Ehrenhumpen C Wogner Warmsdorf
Guſtav Schreiber Wolkramstzauſen Luettich Schofen Martha Loebbeckeſches
Fideicommiß Mahndorf F He tne Kloſter Hadersleden Säube lich GBröbzig

Gerg 15 Okt Von der Traus miſſion erfaßt
Jn der Liebmann ſchen Harmonikafabrik wurde geſtern abend
der mit dem Reinigen der Arbeitsräume beſchäftigte Burſche

W

Fey mit völlig zermalmtem linken Arme am Boden liegend auf
gefunden Fey hat ſich vermuthlich trotzdem es ihm wiederholt

verboten worden war an einem Schleifſteine zu thun gemacht
Dabei mag ſeine Schürze von einem tiefliegenden Transmiſſions
riemen erfaßt und er ſelbſt auf eine Riemenſcheibe gezogen
worden ſein Obwohl erſt eine Stunde nach der That ein Arzt
ſich einfand war der Vernnglückte fortgeſetzt bei Beſinnung und
guter Launne Er glaubte auch daß ihm ſein Arm wieder an
genäht werden könnte weshalb er ihm auf der Tragbahre nach
dem Krankenhaus mitgegeben wurde Der junge Mann aß und
trank vergnügt gleich nach dem Unfall und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck daß er endlich einmal in einem Wagen

Krankenwagen gefahren werde

Letzte Nachrichten
London 16 Okt Die Londoner Keſſelmacher haben

ihren Frieden mit den Schiffsreparirern der Themſe gemacht
Es bleibt alles beim Alten und das Abkommen von 1892
d h der achtſtündige Arbeitstag bleibt weiter in Kraft Die
Kündigung ſoll ſofort zurückgezogen werden Die Meiſter
erklären allerdings daß ſie den achtſtindigen Arbeitstag nicht
bewilligt haben Aber eine Stunde haben ſie den Arbeitern
zurm Spazierengehen bewilligt Die Leute ſcheinen mit dem

Spazierengehen zufrieden zu ſein
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nerknannt grösste Wusull
aller hervorragenden Winter Neuheiten en wenn und halbrroltenen

Aleigerstopon
von den einfachsten bis u den feinsten Qudaletäten das Meter von

26 Pfg an bis Mſe 6,50
Die Kleiderstoff Collectionen für die Winter Satson 189798 n

fassen die enteendsten Sortimente das Solideste und du Preis
r ste u n die Artiſceln fabricirt r

Halle a Muretplata 2 5
Goselſil tsſinus J Loewin
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Vom 16 Oktober ab
geben wir trotzdem wir in keinem Vereine sind Mitgliedern folgender Vereine

S 6 Procent Rabatt
Es müssen jedoch Mitgliedskarten an der Kasse vorgezeigt werden Es werden beim TKinkauf Marken ausgegebenm welche

am 4 eines jeden Monats zur Auszahlung gelangen
Hin jeder Gegenstand ist deutlich mit Preis vermerkt sodass Vebervortheilung vollständigausgeschlossen ist m

Allgem Gonsum Verein Lettiner CGonsum Voerein
Bürger Gonsum Verein Dölauer Gonsum WVoerein
Giebichensteinsr Gonsum Werein Wettiner Consum Verein
Gröllwitzer Gonsum Verein Ammendorfer Consum WVoerein
Trothaer Gonsum WVerein Nietlebener Consum Verein

Preuss Beamten Verein

Richard Perlinsky
Grosse Ulrichstrasse 27

Waarenhaus für Kleiderstoffe Leinen Bettzeuge Teppiche Gardinen Wäsche Corsets Handschube
sämmtliche Unterzeuge etc

Specialität Glas Porzellan Emaille Lampen Puppen u s V

Zu Weihnachten eröſfnen wir eine grosse Ausstellung von Spielwauren uller Art

S e e S e cFür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Beiblättern
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